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Örtliche Bauvorschrift über Gestaltung 
zum Bebauungsplan Nr. 37 „In den Wöhren“ - Emersleben 
 
 
in der Fassung der 1. Änderungssatzung zur Überleitung der bestehenden örtlichen 
Bauvorschriften über Gestaltung im Gebiet der Stadt Halberstadt 
 
Gem. § 9 Abs. 4 BauGB und § 87 Abs. 3 Satz 1 und Abs. 4 BauO LSA 
 
Auf der Grundlage der §§ 4, 6 Gemeindeordnung des Landes Sachsen-Anhalt (GVBl. LSA 1993, 
S. 568) in der jeweils gültigen Fassung in Verbindung mit §§ 90 Abs. 1 und 93 Abs. 3 BauO LSA 
vom 9. Februar 2001 (GVBl. LSA Nr. 6/2001, S. 50) hat der Stadtrat der Stadt Halberstadt in 
seiner Sitzung am 02.05.2001 die erste Änderungssatzung beschlossen.  
Diese Änderungssatzung ist am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft getreten. Die amtliche 
Bekanntmachung erfolgte am 10.05.2001 im Amtsblatt des Landkreises Halberstadt. 
 

§ 1 Geltungsbereich 
 
(1) Der räumliche Geltungsbereich dieser örtlichen Bauvorschrift ist identisch mit dem durch die 

entsprechende Geltungsbereichsgrenze bezeichneten Gebiet des Bebauungsplanes „In den 
Wöhren“ im Ortsteil Emersleben der Stadt Halberstadt. 

 
(2) Der sachliche Geltungsbereich dieser örtlichen Bauvorschrift erstreckt sich auf die   
 Gestaltung der   

 
Dächer  
Einfriedungen. 

 
Diese örtliche Bauvorschrift gilt für alle genehmigungsbedürftigen Vorhaben gemäß  
§ 65 BauO LSA einschließlich der ansonsten baugenehmigungsfreien Vorhaben gemäß § 67 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 11 Buchstaben e und f und Nr. 12 Buchstabe n sowie Instandhaltungen gemäß 
§ 67 Abs. 4 BauO LSA und für Einfriedungen. 
 
Diese örtliche Bauvorschrift gilt somit bei jeglichen baulichen Maßnahmen, wie bei Neu- und 
Wiederaufbauten, Instandsetzungen, Modernisierungen, Umbauten und Erweiterungen.  
  

§ 2 Anforderungen an die Gestaltung der Dächer 
 
(1) Dachformen 
 
a) Hauptgebäude: 

Für die Hauptgebäude sind nur zulässig: 
Satteldächer und Krüppelwalmdächer mit beidseitig gleicher Dachneigung von 25° bis 48°. 
Die Krüppelwalmdächer dürfen an der Giebelseite der Hauptgebäude maximal um die halbe 
Höhe des Giebeldreiecks abgewalmt werden. Ausnahmsweise sind geringere 
Neigungswinkel zulässig, wenn die Dächer mit einer Begrünung durch lebende Pflanzen 
versehen werden sollen. 

 
 
 

b) Garagen und Nebengebäude: 
Für Garagen und  Nebengebäude sind nur zulässig: 
Satteldächer und Krüppelwalmdächer mit der gleichen Dachneigung wie der 
Hauptbaukörper, Flachdächer mit umlaufender Blende und einer Dachneigung von maximal 
3 %. 

 
(2) Dacheindeckung 

 
  Für die Deckung der Dächer sind nur Dachsteine aus Ton und Beton zulässig. Es sind nur 

Materialien in Rottönen zu verwenden; Farben, die den im folgenden aufgeführten RAL-
Farben der Farbkarte 840 HR entsprechen und Mischungen der genannten Farbtöne sind 
zulässig: 

 
  RAL 3000 feuerrot  RAL 3004 purpurrot 
  RAL 3002 karminrot  RAL 3011 braunrot 
  RAL 3003 rubinrot  RAL 3013 tomatenrot. 

  Ausnahmsweise können andere Materialien verwendet werden, wenn sie ökologischen 
Zielen dienen. Dies sind z. B. lebende Pflanzen und der Gewinnung von Sonnenenergie 
dienende Anlagen. 

 
§ 3 Anforderungen an die Gestaltung der Einfriedungen 

 
(1) Einfriedungen an den zur öffentlichen Straßenseite gerichteten Gundstücks-grenzen sind bis 

zu einer Höhe von 0,80 m zulässig. 
 

(2) An den Nachbargrenzen des Vorgartenbereiches (begrenzt durch die Flucht der 
straßenseitigen Baugrenze) sind nur Einfriedungen bis 0,80 m Höhe zulässig. Die 
nachbarrechtlichen Vorschriften bleiben unberührt. 

 
§ 4 Ordnungswidrigkeiten 

 
Ordnungswidrig handelt, wer im Geltungsbereich dieser Satzung als Bauherr, Entwurfsverfasser 
oder Unternehmer vorsätzlich oder fahrlässig eine Baumaßnahme durchführt oder durchführen 
lässt, die nicht den vorgenannten Anforderungen dieser örtlichen Bauvorschrift entspricht. 
Gleiches gilt für denjenigen, der eine genehmigungsfähige Baumaßnahme im Sinne dieser 
Satzung durchführt, ohne die erforderliche Genehmigung einzuholen. Die Ordnungswidrigkeit 
kann nach § 6, Abs. 7 GO LSA mit einer Geldbuße von bis zu 2.500,00 Euro geahndet werden. 
Davon abweichend wird bis zum 31.12.2001 der DM-Betrag mit 5.000,00 DM festgesetzt. 
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